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— — — — Stuttgart , 29. Jan . Im Finanzausschuß gab Finanz-08 O O 00000006 !! Minister Liesching einen Ueberblick über die staatliche Torf¬gewinnung im Torswerk Schussenried in Oberschwaben. Die
Jahresproduktion für 1920 hat sich seit der Neubeschaffung von
Maschinen sehr gehoben. Es wurden abgesetzt 105 000 Ztr.
Maschinentorf, 45 000 Ztr . Handstichtorf, 5000 Ztr . Jndustrie-
tvrs und 32 000 Zentner Torfmull . Die Einnahmen betrugen
LH Millionen Mark. Es konnten 20 Prozent des 3 Millionen
Mark betragenden Anlagekapitals abgeschrieben werden. Der
Stand ist also ein sehr günstiger und wird sich im Jahr 1921
noch verbessern. Nicht so günstig ist die Lage bei den staat¬
lichen Hüttenwerken. Bis vor 6 Monaten war der Auftrags¬
bestand gut. Das Ausland hat aber seither Millionenaufträge
für das Hüttenwerk Friedrichstal im Schwarzwald bei Freu-
henstadt gekündigt.

Stuttgart , 29. Jan . Die sozialdemokratische Fraktion im
Württ. Landtag hat folgende Große Anfrage eingebracht: 1.
"st dem Ernährungsministcr der Plan des Reichsernährungs-
inisteriums bekannt, die Mindestpreise für Getreide um mehr

40 Prozent hinaufzusetzen? Was gedenkt der Ernährungs-
imster zu tun , um diese Gefahr abzuwenden? 2. Ist der
rnährungsminister in der Lage, über die geplanten Aende-
mgen in der GetreidebewirtscbaftungAuskunft zu geben?

München, 29. Jan . Die Zusammenschlußbewegung-Wi¬
en Baden und Württemberg scheint in gewissen Kreisen
ervosität hervorzurufen . Offenbar erblickt man in dieser
ewegung den Wunsch, etwaigenBormachtsstellungen Bahexns
orzubeugen. So klagt die München-Augsburger Abendzeitung
er die mangelnde Anerkennung der Verdienste, die sichahern als Ordnungszelle erworben hat . Die Bestrebungen
er mit der Spitze gegen Bayern gerichteten badisch-würt-

mbergischen Vereinigung seien weder den freundnachbarlichen
leziehungen untereinander , noch der Vertretung gemeinsamer

süddeutscher Interessen zuträglich, sondern die Souveränität
Her süddeutschen Interessen hatte die Richtschnur zu sein, wenn
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_Verhältnisse nicht wieder in die Brüche gehen sollte.Berlin , 29. Jan . Der Hauptausschuß des Reichstags
Krkdlffss "hm bei der Beratung des Etats für Ernährung und Land-
vlgaulff «^»UsttUM ^UU irtschast, folgende Entschließung an : Der Mais ist imMusikhaits ustausch gegen Getreide an die Erzeuger im Verhältnis zu

nem Zentner Getreide gegen bis 1>2 Zentner Mais zu liefern»I nter entsprechender Berücksichtigung der kleineren WirtschaftenPkorzheiM wie im Austausch gegen Schlachtschweine unter entsprechenderin der Altstadt, Oestliche 5kriickfichtigung des Preisverhältnisses.
Reparatur «Wer1ftä1Ü Berlin , 28. Jan . In einer Eingabe an die Fraktionenim Hause . ^ Reichstages wendet sich der Bund der AusländsdeutschenAnkauf und Umtausch alt AM die beim Reichstag beantragte Ratifikation des deutsch-' m,o Abkommens über das Privateigentum . Der Bund

>t den Eindruck gewonnen, daß der weitaus größte Teil des- ^ —- -Mobiliars der Willkür der Engländer preisgegeben werde.
Berlin, 29. Jan . Nach englischen Blättern beabsichtigt

blmkreich für den Fall des Scheiterns der Einigung auf der
sariser Konferenz den Einmarsch ins unbesetzte Deutschland

eigene Faust. — Die Sachverständigenkonferenzin Brüssel
>am 7. Februar zusammentreten.
Gloga«, 29. Jan . Wegen der von radikalen Elementen

snibten schweren Ausschreitungen gegen Teilnehmer der amNovember v. Js . in Grunberg tagenden Landwirtsver-
dnmlung verurteilte das Schwurgericht den Hauptbeteiligten

. r Menz wegen Landfriedensbruchs zu 2 Jahren Zuchthausverkauft st 5 Jahren Ehrverlust, 4 andere Angeklagte zu Gefängnis-von 6 Monaten bis 2 Jahren.
"1 Beuthen, 29. Jan . Als der Hauptschriftleiter und der

AöllööOlLll  flkffattionssekretär der Ostdeutschen Morgenpost in der ver¬irr Hleuerrbürg Menen Nacht das Verlagshaus verließen, wurden von 2
Sonntag , den SV. Ja ». 1»»l »bekannten Tätern ungefähr 20 Schüsse auf sie abgegeben,(S . Sexagesimae) Hoch ohne zu treffen . Als die sofort herbeigeeilte Abstim-iv Uhr Predigt L̂uc. 8, 4- Ängspolizei eintraf, waren die Täter bereits verschwunden.
Lied 98 '^ eiu.^ cê enfreuB Die Pensionen der württ . Minister.

0,2 Uhr Christenlehre' (Töch-er): Im Finanzausschuß wurde kürzlich auch über die Pen-Dekan Dr. Reger !!». len der württ . Minister verhandelt . Der „Sozialist " be-Mittwoch abends 8 U. Bibelstun! jtet, daß die Bürgerpartei gegen eine Pensionierung derim Gemeindehaus : Kister in einem parlamentarischen Staatswesen sei. Finanz-
_ Dekan Dr. Meger.m Her Liesching erklärte , daß der frühere Minister BaumannEtliches Zeugnis beibrachte und deshalb aus der Regie-AK lftvIllU ). ,g ausschied. Er beziehe deshalb Pension . Die früherenirr Weuerrorr ^ g instar Lindemann, Schlicke und Herrmann beziehen keineSamStag , den 2S. Januar lStliswn, weil sie in Stellung getreten sind, die Pensions-6—7 Uhr abds. BeichtgelcgenPechtig^ ^ haben. Die im Herbst v. Js . ausgeschiedencnSonntag , den so. Januar^Giister Blos , Hehmann und Leipart hätten rechtliche An-
s Pensionierung geltend gemacht. Diese Ansprüche^ ^ ten nach dem noch geltenden Rechtszustand erfüllt werden.
8 Uhr Predigt und Amt. s früheren Minister der USP . Crispien, Fischer und Schrei-0 2̂ Uhr nachm. Christenlehreu» hätten auf die Pension verzichtet. Nach Ansicht der Re-Andacht. sting soll die Pensionierung der Minister so geregelt werden.An den Werktagen ist der Gott« djx Zuruhesetzung und die Höhe der Pension von einerdienst um 0-3 Uhr._fmmten Amtsdauer abhängig sein soll.

Zünder zerstört wurden. Außerdem wurden etwa 1,13 Mill.Kilo Pulver verbrannt . An Waffen wurden in dem ange¬
gebenen Zeitraum 2200 Geschütze, 85 000 Händfeuerwaffen und10? 000 blanke Waffen zerstört. Nach der Anweisung der
Ententekommission wurden weiter 2013 Flugzeuge und 2593
Flugzeugmotore vernichtet. 22 Flugzeuge und 225 Motore
waren an die Entente abgeliefert worden. Die Zerstörung der
Fluggeräte erforderte einen Kostenaufwand von 1,28 Millio¬nen.

Anmeldung zur Grundschule.
Das Reichsgesetz vom 28. April 1920 und in Verbindung

damit die Verfügung des Württ . Ministeriums des Kirchen¬samtes Schulwesen auf der Grundschule auf '. Demgemäß
werden mit dem Schluß des laufenden Winterhalbjahrs die
beiden Elementarklassen, die Vorklasten und die erste Klasse
der höheren Knaben- und Mädchenschulen, sowie die vier erstenKlassen der Bürger - und Mittelschulen jahrgangsweise
Heuer Klasse 1 — aufgehoben. Alle Kinder treten künftig in
die Grundschule ein, in der sie nach dem Grundsatz des Arbeits¬
unterrichts ausgebildet werden sollen. Die Eltern (Er¬
ziehungsberechtigten) haben ihre schulvflichtigen Kleinen, diein der Zeit zwischen dem 1. Mai 1914 und dem 30. April
1915 geboren sind, bei einer Volksschule anzumelden,
und Schulwesens vom 28. November 1920 baut unser ge-

Deukfcher Reichslag.
Berlin , 28. Jan . Im Reichstag erklärte heute Mini¬

sterialdirektor Lewald, daß gegen die Verhaftung und Ver¬
urteilung des Landrats von Lüning in Neuß wegen Nicht¬
befolgung belgischer Befehle Protest eingelegt worden sei, da
nach Ansicht der Regierung die deutschen Beamten nicht wehr¬los zu Werkzeugen der Besatzungsbehörden gemacht werden
dürsten. Dann wurde die Weiterberatung des Heeresetatsmit einem kommunistischen Einspruch gegen den Vorschlag des
Aeltestenrats auf dreiviertelstündige Redezeit eingeleitet. Im
Laufe der weiteren Ansprüche erklärte Reichswehrminister
Geßler, er halte es für ausgeschlossen, daß die durch den
Friedensvertrag einseitig für Deutschland erfolgte Aufhebungder Souveränität in Militärangelegenheiten aufrechterhalten
werde. Das uns aufgezwungene Heeresshstem sei nicht allge¬
messen. Deutschland brauche ein Milizshstem mit kurzer
Dienstzeit. Die Stärke von 100 000 Mann reiche bei weitem
nicht aus . Die Reichswehr solle den Bürgerkrieg nicht Nieder¬
schlagen, sondern verhindern. Die Disziplin habe sich wesent¬lich gebessert. Der Friedensvertrag müsse loyal durchgeführt
werden. Jeder Angriff auf die Verfassung sei ein Verbrechenan Volk und Heer. Durch Dezentralisierung solle die Unter¬
bringung der Heeresangehörigen gebessert werden. Der Mi¬
nister wandte sich dann, durch Zurufe häufig unterbrochen,
gegen Angriffe der Linken. Die linksradikalen Bestrebungengingen auf Wiedereinrichtung der Soldatenräte und Absetzung
der Offiziere. Es sei nicht richtig, daß seine Befehle von den
Offizieren nicht befolgt würden. Bei gutem Willen werde es
gelingen, die Kluft zwischen Volk und Heer zu überbrücken.

Nachdem in der allgemeinen Aussprache noch die Abg.
Künster (USP .), Haas (Dem.), Däumig (Komm.) und Em-
minger (BVP .) zu Wort gekommen waren, ergab sich, als
Präsident Löbe den Etat zur Abstimmung stellte, Beschluß¬
unfähigkeit des Hauses, worauf die Sitzung fünf Minuten
ausgesetzt wurde. Nach ihrer Wiederaufnahme wurde die
Beratung des Heeresetats beim Titel Marine fortgesetzt, nach¬dem ein Vertagungsantrag des Abg. Kuhnt (USP .) nicht die
erforderliche Unterstützung gefunden hatte . Auch bei der
Marine hat der Ausschuß verschiedene höhere Offiziersstellen
gestrichen und dafür die der unteren vermehrt. Nach der
langen Debatte, die sich bis in die 10. Abendstünde aus¬
dehnte, erklärte der Reichswehrminister, die Offiziere müßtenauf dem Boden der Verfassung stehen oder als anständige
Menschen ihren Abschied nehmen. Swinemünde und Pillau
seien angesichts der Lostrennung Ostpreußens zwei wichtige
Festungen. 10 Prozent der Offiziere seien bereits aus dem
Mannschaftsstande hervorgegangen. Der Besuch der Offiziers¬
schule müsse aber auf mindestens sechs Monate ausgedehntwerden. Der angeforderte kleine Kreuzer sei eine bescheidene
Forderung . Der Schaffung einer neuen Flotte stehe der
Versailler Vertrag entgegen. — Nächste Sitzung morgen Mit¬tag 12 Uhr : Mietssteuer, Not - und Ergänzungsetat , Inter¬
pellationen und Wehrgesetz.

Wettbewerb mit den Feinden.
Im Wettbewerb um die Lieferung von Lokomotiven und

Tendern an die spanische Eisenbahnverwaltung wurden nach
Madrider Blättern bloß deutsche und belgische Offerten be¬
rücksichtigt. Die amerikanischen, französischen und englischen
Angebote scheiterten an den zu hohen Preisen und zu langen
Lieferungsfristen.

englische Jnfanteriebataillone aufgelöst werden sollen, d» die
englischen Streitkräfte durch ihre höheren Unterhaltungskostendie Herabsetzung der englischen Militärstärke erforderlichmachen.

Dublin , 29. Jan . Nach dem Wochenbericht find in G»W»land in der am 24. Januar endigenden Woche 42 Angriff»auf einzelne Polizisten, Polizeiabteilungen oder Truppen er¬
folgt, wobei 11 Polizisten getötet wurden. 131 Verhaftung««
wurden vorgenommen, teils wegen Attentaten , teils Wege»
politischer Vergehen. 72 Verhaftete wurden vor ein Kriegs¬
gericht gestellt. 12 von ihnen wurden freigesprochen, bst
anderen 60 zu verschiedenen Strafen verurteilt , die in einig«Fällen auf 3 bis 10 Jahre lauten . Die Gesamtzahl der Ver¬hafteten beläuft sich auf 1468.

London, 29 Jan . Nach einer Exchange-Meldung « rk
Washington erklärte Admiral Sims in einer Unterredung, eft«
Abrüstung sei augenblicklichunmöglich und die Vereinigt«»
Staaten müßten ihr Flottenbauprogramm durchführen. Wen«
alle Nationen übereinkämen, auf Heer und Flotte zu Verzicht« ,
würde es auch für die Bereinigten Staaten möglich sein, abM-rüsten.

Finanzielle und wirtschaftliche Knebelung Deutsch!« - - .
Paris , 29. .Jan . Die Sitzung des inneren Ausschuß«»

ging heute nacht 12.20 Uhr zu Ende. Nach einem arbeitsreich«
Verhandlungstag gelangte der Ausschuß abends z» eine»
Uebereintommen, das, wie Hävas meldet, heute morgen in de»
Vollsitzung der Konferenz zu einem endgültigen sich gestalte»
wird. Das für die deutsche Wiederherstellung angenommen-System ist das folgende: Zahlung in 42 Annunitäten a>
1. Mai 1921 nach folgender Staffelung : Die beiden ersten
Jahreszahlungen 2 Milliarden Goldmark, die drei folgend«3 Milliarden , die drei nächsten 4 Milliarden , die drei weiter«5 Milliarden und die 31 letzten 6 Milliarden . Andererseits
mutz Deutschland während 42 Jahren eine Taxe von 12 Pr «t.auf seine Ausfuhr zahlen. Diese Taxe wird von der Wieder¬
herstellungskommissionerhoben Werden. Um Deutschland a»°
zuspornen, sich möglichst rasch seiner Verpflichtungen zu ent¬ledigen, ist ihm ein Diskont auf die festgesetzten Annuität«
gewährt, und zwar bis zu 8 Prozent in den beiden erst«
Jahren , 6 Prozent in den beiden folgenden und 5 Prozent
für den Rest der Frist, wenn es seine Zahlungen vor dem vor¬
gesehenen Zeitpunkt ausführt . Als „Sanktion " für die Aus¬
führung seiner Verpflichtungen sieht das Uebereintommen dt»
Verpfändung der deutschen Zölle unter der Kontrolle -er
Wiederherstellungskommissionvor, ferner die Festsetzung neuer
oder höherer Sätze ohne Rücksicht aus alle Maßnahmen , diedie alliierten Regierungen treffen könnten, falls die vorher¬
gehenden Maßnahmen ungenügend sein sollten. Schließlich soS
Deutschland keine auswärtige Anleihe aufnehmen können, ohne
durch die Wiederherstellungskommissiondazu berechtigt zu sei».

Die Konferenz wird heute morgen um 11 Uhr zu einer
Vollsitzung zusammentreten. Sie wird weiter Maßnahm«
treffen, um Oesterreich Unterstützung zu gewähren. Die Frageder Kohlenlieferungen Deutschlands und des Wlaufs de»
Abkommens von Spa Ende ds. Mts . werden in die Reparw-
tionskommission verwiesen werden, die sich bereits mit dieser
Frage befaßt. Die Sachverständigenkonferenz, die vorher i»
Brüssel tagte, wird nächstens ihre Arbeiten wieder aufnehmen,um über die Ausführung des gestern abend abgeschlossene»
Abkommens über die Reparationen zu beschließen. Schließlichwerden die Vertreter der alliierten Regierungen mit den deut¬
schen Ministern Zusammentreffen, jedoch nicht in Genf, sonder»
in London und zwar Ende Februar , nachdem das Orient¬problem durch die am nächsten Dienstag beschlossene Konferenz
geregelt sein wird.

Der Kommiffionsbeschlntz« genommen.
Paris , 29. Jan . Nach einer nichtamtlichen, um 2 Uhr

nachmittags ausgegebenen Havas -Meldung Prüfte die Konfe¬
renz in ihrer Vormittagssitzung den von dem eingesetzt«
Ausschuß ausgearbeiteten Entwurf in der Reparationssrage.Er wurde in seiner Gesamtheit bewilligt. Die vorgesehen«
Sicherungen in der Durchführung werden gutgeheißen. Mtwurden nur kleinere Abänderungen vorgenommen, die dßc
Kommission im Text ausführen wird. Das Abkommen wir-
von den Bevollmächtigten um 4 Uhr nachmittags unterzeichnetwerden.

Einmütige Ablehnung in Berlin.
Berlin , 29. Jan . Ohne Unterschied der ParteistellwrUnahmen die Blätter einmütig den deutschen Standpunkt gegen¬

über den französischen Forderungen dahin wahr, daß ste die
letzteren als phantastisch und unannehmbar bezeichnen.

r.

Methodisten - Aemeilldl Zur Waffenablieferung in Bayern.Unt . Gartenstraße Nr . 67'i Die München-Augsburger Abendzeitung veröffentlicht
(Prediger E. Lang). , Gericht über die Tätigkeit der ReichstreuhandgesellschaftSonntag vmm. w Uhr. PE Mtelle München) im Jahre 1920, aus dem hervorgeht,„ „ in/ « Uhr:So»» m Bayern im Ganzen 26000 Tonnen Munition der

Ausland.
Zürich, 29. Jan . Nach einer Meldung der „Preßinf ."

aus Paris ist General Rollet von der Pariser Konferenz beauf¬
tragt worden, wegen der angeblich bewußten Zurückhaltung
ablieferungspflichtiger schwerer Geschütze in Königsberg durch
die deutsche Regierung bei dieser vorstellig zu werden und aufdie Gefahren hinzuweisen, die beständen, falls der Botschaster-rat den Eindruck eines illoyalen Handelns der deutschen Re¬
gierung erhielte.

London, 29. Jan . Der „Daily Telegraph " erfährt , daß2S Kavallerieregimenter auf 21 zusammengeschmolzen und 35

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 31. Jan . Ein Frühlingstag in des Wortesvollster Bedeutung lockte gestern Alt und Jung ins Freie, u«

sich an der werdenden Natur zu erfreuen. Der Vorfrühling
hat bereits Märzglöckchen und Veilchen hervorgezaubert, die
Kätzchen der Salweide zeigen bereits ihre sammetartigen
Köpfchen. Diese dienen den Bienen als Futter , darum ergeht
schon jetzt die Mahnung : Reißt die Palmkätzchen nicht ab,
sonst können die Bienen keinen Honig liefern!

Calmbach, 28. Jan . Der zweite Vortrag des Geschäfts¬
führers des Evang . Volksbundes, Herrn Springer,  führteheute auf das Gebiet des wirtschaftlichen Lebens und zwar auf
das Verhältnis von Menschen wert und Eachenwertim Verlauf der Wirtschaft). Entwicklung. Er ging aus von -er



ÄbMma der Reformatio « jti diese« Frage « . LNtHer gab der

Wirtschaft !. Arbeit die Seele , indem er sie auffassen lehrte , als

Gottesdienst , eine Auffassung , die in jenen einfacheren Wirt-

WaftSformen freilich leichter durchzuführen war , als heute

Hftwrhalh des industrieller ^ Mechanismus . Dem Kapitalismus
M »h er durchweg ablehnend , dem Handel mißtrauisch gegen¬

über . Calvin dagegen lenkte die von ihm beeinflußte Fröm¬

migkeit , hauptsächlich das Angelsachsentum , gerade auf diese

Gebiete hin ; hier sollte der Christ sich die Welt untertan

«achen , freilich nicht im Dienst des persönlichen Nutzens , fon-

btt » zur Ehre GotteS und im Dienst der Gemeinde . Aber die

Bindung an dieses sittlich-religiöse Ziel ging der Folge-

verloren und zurück blieb der nackte Erwerbsgeist . —

rf diesem Boden entwickelte sich das Manchestertum , welches

!ie schrankenlose Entfaltung der wirtschaftlichen Kraft des

Einzelnen für sich allein , ohne Rücksicht auf die anderen Predigt

«ld dem Staat nur die Aufgabe zuweist, dem Einzelnen seinen

GrwerL zu sichern. Der Sieg dieser Anschauung in England,

Amerika , dann auch in Deutschland , führte zum Raubbau der

Wirtschaftlich Starken an Menschenwert und Menschenleben
H«rch überlange Arbeitszeit bis zu 18 Stunden , durch Kinder¬

arbeit usw . Solche Zustände weckten den Protest des christ¬

lichen Gewissens , dem der Mensch mehr gilt als die Sache , die

Geele mehr als der Stoff . Carlhle und nach ihm Kingsleh und

«udere Männer der englischen Kirche wurden Propheten eines

christlichen Sozialismus . Die segensreichen Einrichtungen,

Welche die Arbeiterwelt ihnen verdankte , haben dazu beige¬

tragen , dem englischen Arbeiter den Zusammenhang mit dem

Christentum in ganz anderer Weise zu wahren , während der

deutsche Arbeiter vermöge der deutschen Eigenart solche innere

Fragen weniger nach praktischen Gesichtspunkten , als viemehr

m gründlicher innerer Auseinandersetzung behandelt . In

Deutschland neigte man in manchen kirchlichen' Kreisen dazu.

Hie wirtschaftliche Not als Gottgewalt hinzunehmen , aber auch

Hier fehlte es nicht an Männern , welche die Forderungen des

christlichen Gewissens zur Geltung brachten und auf Besserung

Her äußeren Verhältnisse als Voraussetzung seelischer Erhebung

drangen . So Wichern mit seinem umfassenden Programm der

Inneren Mission , oder in Württemberg Gustav Werner , der

JesnS und Jesusgeist in die Fabrik einzuführen suchte, freilich

ohne dauernden Erfolg . Ihnen folgten Vertreter der Volks¬

wirtschaft wie Wagner und Schmoller mit dem Bestreben,

Christentum und Wirtschaftsleben in Verbindung zu bringen.

Sie waren denn auch die Väter der deutschen sozialen Gesetz¬

gebung , welche freilich hes Ausbaus noch sehr bedürftig war,

ober verglichen mit anderen Ländern — Redner schildert hier

«uS eigener Anschauung Zustände in den sizilianischen Schwe¬

felminen — einen verheißungsvollen Ansatz darstellt . Auch

Stöcker gehört in diese Linie , mit seinem ehrlichen Versuch eine

besondere christliche Arbeiterbewegung zu schaffen, ebenso später

Raumann und seine Anhänger . Innerhalb des Sozialismus

wurde Lasalles idealistische Auffassung verdrängt durch den

materialistischen Marxismus , der in den wirtschaftlichen Ver¬

hältnissen die Grundlage alles geistigen und religiösens Lebens

sah, die Eigenart und Selbständigkeit der seelischen Werte

verkannte und meinte , daß das Christentum als Jenseitsreli¬

gion sein Dasein nur der durch den Kapitalismus verschuldeten
Rot verdanke und mit der Beseitigung des Elends durch den

Sozialismus von selbst verschwinden werde . Uebrigens ist

auch in der deutschen Arbeiterbewegung dieser materialistische
Glaube nicht konsequent durchgeführt , sondern sie steht weithin

unbewußt unter dem Einfluß christlicher Gedanken von dem

Wert der Seele und der Persönlichkeit . Aber grundsätzlich stellt

ste die Sache über die Seele und stärkt die niederziehenden

Kräfte im Menschen durch Entschuldigung mit äußeren bedin¬

genden Verhältnissen . Vollends die Gegenwart zeigt eine

allgemeine Jagd nach Sachenwerten auf Kosten der Seele und

jeder möge , statt in pharisäischem Dünkel andere zu beschul¬

digen , nur auf die Keime dieses Treibens in der eigenen Seele

achten und sich persönlich von der Ueberschätzung der Sache

Heringen . Ein Christ muß alle seine Handlungen auch im

wirtschaftlichen Leben der Verantwortung vor Gott unter¬

stellen ; er darf nicht Gott dienen und dem Mammon . Auch

dieser tiefschürfende Vortrag bedeutete für die Zuhörer , deren

eS heute gegen 400 waren , sichtlich ein inneres Erlebnis.
— Aus Verbraucherkreisen erhalten wir folgendes Ein¬

gesandt:  Der Bericht des Schreinermeisterverbandes für

Württemberg und Hohenzollern in Nr . 21 des Blattes ist zu

verurteilen,  indem er ein Bestreben auf künstliche

Weitersteigerung der Möbelpreise enthält . Haben die Herren

§ Ein Frühlingstraum.
r Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,

' St . Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Dann suchte er seinen Knaben im Kinderzimmer auf,

«ckhin zärtlich Abschied von ihm und ging dann fort.

Hastig stürmte Hajsio ins Wohnzimmer . „ Schnell , Mama,
.« ache das Fenster auf ; Pasta geht fort und will winken !"
Dabei bemühte er sich schon, es zu öffnen.

„Unsinn, " zürnte sie, „das Fenster bleibt zu ! Willst

M « ungezogenes Kind mir die Blumen umwerfen ?" und
unsanft hielt sie ihn davon zurück.

Mit seinen großen dunklen Augen sah Hasso sie an.

„Hab ' doch nichts getan , Mama , daß Du nicht er¬

laubst , Papa zu winken ! Hasst» sagt es Papa ."

„Tue es doch- ungezogener, vorlauter Junge, " und
Pe schlug ihn auf den Mund . Sie mußte jemand haben,
ä« dem sie ihren Groll ausließ , und wenn es in diesem
Fall das unschuldige Kind war. Kreidebleich wurde da
Haffos Gesicht, aber keine Träne kam aus seinen Augen
und stillschweigend wollte er das Zimmer verlassen.

: „ Wo willst Du hin ? Du bleibst hier !" herrschte sie
Aas Kind an.
^ „Nein , Hasso will gehen," sagte er trotzig, „Du bist

Äberhaupt keine gute Mama ; da ist dem Alfred seine
nebenan viel besser; die spielt immer mit ihm ! Du

'hast Hasso überhaupt nicht lieb ; Hasso ist Dir im Wege."
„Wer hat das gesagt ?" rauh faßte sie ihn und schüttelte

ß r̂n zartes Körperchen.
„Das sagt Hass« nicht, sonst wirst Du noch mehr

bSse!"
„Augenblicklich sagst Du , wer das gesagt hat, sonst

icktommst Dü Prügel — wohl Papa ?"
Hasst» schüttelte den Kopf. l
,Mer denn ? Wirst Du es sofort sagen?"
Dar Knabe beharrte auf seiner Weigerung und da-

höchlich erzürnt , schlug sie auf ihr Kidd bos. Aber

ckÄtt Ton des Schmerzes kam über sein« Lippen;

i« de« letzte» 2 Jahren nichts verdient ? CS ist doch nach¬

gewiesen, daß viele Millionen Reingewinn in der Möbel¬

industrie gemacht worden sind, nur die kleinsten Meister

konnten fast nichts verdienen , well ihnen das nötige Bargeld

zum Einkauf von Rohmaterialien fehlte ; ihnen Hilst auch heute

der Schreinermeisterverband nichts mit seinen Machenschaften,
die er in Nr . 21 des Blattes bringt . Daß die Holzpreise in

den letzten Monaten gestiegen sind, ist Unwahrheit  und

wird das Gegenteil bald jedem Laien bekannt sein. Wenn noch

einzelne Teile wie Leim , Beschläge u . a . m. keinen Abschlag

erfahren haben , so ist das noch kein Grund , eine Steigerung

der Preise in jetziger Zeit herbeizuführen . Das kaufende

Publikum wird schon seine Stellung darnach Anrichten , ohne

daß es sich von dem Bericht in Nr . 21 des Blattes irreführen

läßt , denn so leicht lassen sich heutzutage die Käufer nicht ins

Bockshorn jagen . A . G.

Württemberg.
Calw , 29. Jan . (Stadt . Haushalt .) Der Abmangel des

städt . Haushaltes beträgt 353 962 Mark . Es wird eine Um¬

lage von 35 Prozent eingeführt . Vom 1. April ab kommt

auch eine Fremdeneiiiwohnersteuer zur Einführung.
Freudenstadt , 29 . Jan . (Die Helden von heute .) In

Schönmünzach sind drei junge Kerle im Alter von 18 bis 19

Jahren verhaftet worden , die auf der Straße von dort nach

Schwarzenberg ein 18jähriges Mädchen zu vergewaltigen

versuchten und nur durch das Erscheinen eines Radfahrers

verscheucht wurden.
Rottwcil , 29. Jan . (Der Narr hat recht. — Landes¬

verrat ?) Die Staatsanwaltschaft hat die Revision gegen das

die Teilnehmer am Narrensprung freisprechcnde Urteil der

Strafkammer zurückgenommen . Damit verbleibt es endgültig

bei der Freisprechung . — Der verfluchte Hunger nach Geld

ertötet immer mehr jegliches Ehr - und Schamgefühl . Hier

schwebt gegenwärtig eine Untersuchung , in der bereits mehrere

Verhaftungen vorgenommen wurden , wegen versuchten Ver¬

rats von Pulverrezepten an die Franzosen . Man spricht von

phantastischen Summen , die geboten wurden . Leider gelang

es dem ausländischen Unterhändler , zu entkommen.
Rottweil , 30. Jan . (Die Macht des Gewissens .) Dem

verheirateten Mahlknecht Johannes Zeis in Wilfingen sind

7000 Mark Bargeld aus dem Kasten gestohlen worden . Der

Dieb scheint Gewissensbisse bekommen zu haben , denn er hat

jetzt am Hause des Bestohlenen in der Nacht 4000 Mark nieder-

gelegt und einen Zettel mit der Ankündigung , daß die übrigen

3000 Mark Nachfolgen werden.
Tübingen , 29 . Jan . (Um den Mietzins .) Zwischen dem

Grundbesitzer - und dem Mietverein kam eine Einigung über

die Mietzinse zustande . Die Vereine anerkennen , daß eine

Erhöhung der Mietpreise um 25—30 Prozent gegenüber denen

vom 1. Juli 1914 gerechfertigt sind. Die Nebengebühren für

Wasserzins usw . trägt der Mieter , die Gemcindegebäudesteuer
für 1920 wird zwischen Mieter und Vermieter geteilt nach

gewissen Verhältnissen . ,
Reutlingen , 29 . Jan . (Vertrauensmißbrauch .) Der

Lederarbeiter Julius Wild , dem der von den hiesigen Verei¬

nigten Gewerkschaften letztes Jahr im „Deutschen Haus " ver¬

anstaltete Schuhverkauf übertragen war , hat dabei Unterschleife

begangen , deren Höhe nach den bisherigen Feststellungen rund

4000 Mark erreicht hat . Er war Vorsitzender zuerst der hie¬

sigen USP ., nachher der kommunistischen Ortsgruppe.
Stuttgart , 29 . Jan . (Ein Notschrei .) Der Reichsbund

der Kriegsbeschädigten beschwert sich darüber , daß in dem auf

der Strecke Stuttgart —Renningen bei den Arbeiterzügen ein¬

geführten Wagen für Schwerkriegsbeschädigte keine Rücksicht

auf letztere genommen , sondern die Sitzplätze von gesunden

Arbeitern besetzt werden . Es wird deshalb um Aufstellung

von Ordnern gebeten, damit nicht beispielsweise ein Bein¬

amputierter nur auf dem Trittbrett des SchwerkriegsLeschädig-
ten -Wagens mitfahren kann , während der Wagen selbst mit

gesunden Arbeitern gefüllt ist. Auch das ist ein Zeichen der

Zeit!
Stuttgart , 29 . Jan . (Keine deutschen Kriegsgefangenen

mehr in Italien . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Einer

Mitteilung der deutschen Botschaft in Rom zufolge , befinden

sich nach einer Erklärung der italienischen Regierung keine

deutschen Staatsangehörigen mehr in italienischer Kriegs¬

gefangenschaft.
Stuttgart , 29. Jan . (Geldwucherer .) Der greise Geld-

kreidebleich- mit zusammengepreßten Lippen ließ er die

Strafe über sich ergehen.
„Nun stehe mir Rede, und bitte mich um Ver¬

zeihung !"
Doch Hasso schüttelte nur mit dem Kopfe und

schwieg.
„Nicht ? — immer noch trotzig ? Na warte !" Sie

klingelte dem Fräulein.
„Fräulein Martha , ich muß Ihnen leider sagen, daß

ich mit ihnen niA zufrieden bin !"

Das junge Mädchen fuhr erschrocken zusammen. „Darf

ich fragen , warum nicht, gnädige Frau ?"

„Ich sehe eben , daß Hasso von unbezähmbarem
Trotz erfüllt ist ! Sie lassen ihm jedenfalls zu viel

Willen und sind zu gleichgültig. Doch von jetzt an
muß das anders werden ! Hasst» wird mit äußerster
Strenge behandelt werden."

„O gnädige Frau , der Herr Hauptmann meinte aber
gerade das Gegenteil, " wagte das junge Mädchen ein-
zuwersen.

„Dann kennt er Hassos Charakter nicht ! — Zur Strafe

für sein unartiges Benehmen bekommt er zum Abend¬
brot nur einen Teller Mehlsuppe ."

„Die ißt er ja nicht, gnädige Frau !"

„Habe ich Sie danach gefragt ? — Dann muß er 'es
lernen oder geht hungrig zu Bett !" entgegnete Gabriele
ungehalten . „Nun marsch, in Dein Zimmer , und zur
Strafe bleibst Du heut nachmittag zu Haus und gehst

nicht zum Großpapa . Uebrigens werde ich ihm von

Deiner Ungezogenheit sagen !"
Schweigend faßte er nach der Hand des Fräuleins,

das sich mit ihm entfernte . In seinem Wesen lag eine

stille trotzige Abwehr, die seine Mutter rasend machte.

„Gnädige Frau , darf ich Sie um den Schlüssel zum
Wäscheschrank bitten, " mit dieser Frage trat das Stuben¬
mädchen ins Zimmer . Trotzdem Gabriele keinen Sinn
sstrihrenHa«DSh«Ä Hechte, war sie doch mißtrauisch xnd

Verleiher Eduard Stadel tn Stuttgart Hat durch de« Packer

Kunkel von Niederrad als Strohmann sich mit Geldsuchend«»

in Verbindung gesetzt und ihnen bis zu 650 Prozent Zinü t»

Jahr abgenommen . Nach der „Württ . Zig ." ist er de- haH

von der Strafkammer zu 3 Monaten Gefängnis und 600 Ml

Geldstrafe nebst 2 Jahren Ehrverlust , sein Helfershelfer Kunkel

zu 3 Wochen Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe verurteilt
worden.

Bömiigheim , 29 . Jan . (Unsinnige Preise .) Wie cy>

anderen Orten , so werden auch hier unsinnige Preise ftz

Verkäufe landwirtschaftlicher Güter bezahlt . So wurden z.

dieser Tage für ein anderthalb Ar großes Krautgärtche « 27!

Mark bezahlt.
Mundelsheim , 29. Jan . (Verrückte Preise .) Bei eins»

Reisigverkauf wurden die Preise sehr hoch getrieben. 100 StD
buchene Wellen kosteten340—390 Mark, also 12 -bis 15 mal
soviel wie vor dem Kriege.

Baihingen a. E ., 29 . Jan . (Unrichtige Erntenflächei»
angabe.) Vor dem Schöffengericht stand der Gutspächter
Konstantin Sigle von Enzweihingen. Er hatte bei der Ernt»
flächenerhebung i. I . 1920 642 Ar der Erntefläche verheim¬
licht. Diese Abstrcichung nahm er vor, weil während seiner

Abwesenheit im Felde der Ertragswert des Bodens infolg,
unsachgemäßer Behandlung stark beeinträchtigt worden sei
Sein Liefersoll an Brotgetreide hätte 192 Ztr . Brotfrucht uni
67 Ztr . Gerste betragen . Abgeliefert hat er nur 10 Zentner!

Brotgetreide und 80 Ztr . Gerste. Wiederholt hat er Fruchj
an Zahlungsstatt gegeben. Insgesamt will er 50 Ztr.
diese Weise veräußert haben. Auch schon 1919 hat Sigle dl
Erntefläche zu nieder angegeben. Der Staatsanwalt KM

darauf hin, daß der Angeklagte 1917 rund 140 Ztr ., 1918 ich
Zentner , dagegen 1919 nur 10 Zentner abgeliefert hat . Ei
beantragte wegen Hinterziehung des beschlagnahmten Brot
getreides und unrichtiger Ernteflächeneinschätzung eine G

fängnisstrafe von 2 Monaten und 30 000 Mark Geldsirch!

Das Schöffengericht erkannte auf 14 Tage Gefängnis uch
18 OOY Mark Geldstrafe.

Ulm , 30. Jan . (Die wiedergesundenen 10 000 Mark .) M

von uns wurde die Nachricht verbreitet , daß ein Herr , der voi

Stuttgart nach Darmstadt fuhr , einem Kinde , das " i>

Begleitung von zwei Damen befand , ein Päckchen aus V«

sehen gab , das anstatt Brot 10 000 Mark enthielt . Aus di

Anzeigen in den Blättern bin , hat sich nun ein Herr v«

Neu -Ulm gemeldet , der die Adresse der beiden Damen weiß «n

mit diesen selbst über den Fall gesprochen hat . So darf k

Eigentümer der 10 000 Mark Wohl hoffen , daß er zu
10 000 Mark wieder kommen wird.

vezugsprets:
vierteljährlichin Neuen¬
bürg 18.75. Durch die
Höst im Orts - und Ober-
«ntl -Verlehr sowie iw
sonstigen inländ. Verkehr

. -ttS .S0m.Postbe,1. E -rld.
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4L Jahre Loh,

Die Pariser Konferenz hat i
Ergebnis ist für Deutschland ein x
es kommt einem Todesurteil für :
Jahre lang soll das deutsche Volk i
es nach wie vor — nicht weniger
mark, das sind 2660 Milliarden
schädigung bezahlen . Dazu tonn
auf die ganze deutsche Ausfuhr . !
Unterdrückung und Fesselung in ei
ein von Haß und Rache blind getr
Erbfeind Frankreich , zuwege bring

Liebe macht blind , sagt der
viel mehr , sonst könnten die führ
Konferenz, ein Briand und Lloh
solchen Ergebnis gelangen , das tz
deutet, als ein Todesurteil an ei
Selbst dem eingefleischtesten Gegne
werden, daß diese Bedingungen,
schlüsse dieser Pariser Konferenz ai

seimt zu erfüllen sind. Welche Hinters
Erbfeind Frankreich noch verfolgt,

——- -a » - " Zukunft zeigen. Es ist letzten Er

VUVbN . Reiches Wie die Vernichtung des

Durlach , 28 . Jan . In der Maschinenfabrik Gritzner Wan- Darüber darf man sich nicht hinwe

gestern nachmittag zwei Arbeiter mit der Reparatur M ^ alliierten Ministerkonferenz ii

Fahrstuhles beschäftigt , als sich dieser plötzlich in Beweg« Eigen Sieg der französischen All

setzte. Der eine Arbeiter , Johann .Peter Geist von Aue, ! schwere Bericht in kurzen Worten.

Jahre alt , verheirateter Familienvater , erlitt so schirr alles . Wir müssen uns end!

Quetschungen , daß der Tod in kurzer Zeit eintrat , wahr« England etwas anderes zu erwa

sein Kollege mit leichtern Verletzungen davonkam . Frankreichs wenn es gegen Deutscl

Mannheim , 27 . Jan . Der Verteidiger des wegen E immer wieder bittere Enttäuschun

mordung seiner Geliebten vom Heidelberger Schwurgm Gz liegt nicht in unserer Al

zum Tode verurteilten 19jährigen Kaufmanns Karl Sw und mehr Jahren hervorzukehrer

müller Won hier , Rechtsanwalt Dr . Hirschler , hat das TM sicher Maßnahmen der Feinde , d

urteil angefochten und Revision eingelegt . Haste gegen alles was deutsch he

Konstanz , 28 . Jan . Vor einigen Tagen ging die R« radikalsten Deutschen , der das He

durch die Presse von einem schweren Raub , Len damals k Internationale zu erblicken gewöh

mummte Männer beim Landwirt Frey im Einodhof ber WÄ mein , daß wir die Waffen im Nov

stein bei Pfullendorf verübten . Die Räuber traten den t Hand gaben . Die Tatsachen seit

wohnern mit Revolvern entgegen und einer versetzte U h^ n es mehr denn einmal bewi
schwere Schläge auf den Kopf ; sie nähmen Lebensmittel » - -

etwa 15 000 Mark . Dieser Tage wurde nun in Konstanz

Schuhwarendiebstahl ausgeübt . Es Kurden zwei M

Männer verhaftet , wobei sich herausstellte , daß sie Mittäter!

Raube im Einödhofe seien. Es wurden dann wertere t

Männer festgenommen , so daß 6 Täter , die an dem Raube

Einödhofe beteiligt waren , hier im Gefängnis sitzen. Sie W

den Rauh unter Führung eines gewissen Franke ausgenbt.

Vermischtes.
10V Prozent Dividende . Die Flensburger Dampfst!

fahrtsgesellschast von 1869 in Flensburg schlägt für das st
flossene Geschäftsjahr auf das erhöhte Aktienkapital 100 Pc

Dividende vor gegen 20 Prozent im Vorjahr.

ihsthielt alles unter Verschluß, da sie im Anfang
Ehe gar trübe Erfahrungen gemacht hatte.

„Wozu ?"
„Ich möchte einen Bezug für das Bett des Her»

haben ; er hat mir ausgetragen , das Zimmer nem —7 -- »- --

seinem Arbeitszimmer als seine Schlafstube einzurichtest̂ Lage ein Ding der Unr

Bei diesen Worten erbleichte Ella ; lächelte das Wl deutschen Laut

chen da vor ihr nicht boshaft ? vielleicht war sie M ^ .K.schwerer als >e zu einer
Doch sch

im Vertrauen auf die schurkischeni
belogen und betrogen worden, i
Weltgeschichte. Es mag das alte
begangen haben, diesen Krieg hat
«ns, jahrelang aus Neid und l
worden. Die Weltgeschichte wird
sprechen. Das einst so mächtige
Volk, das trotz aller Anpöbelung
Kotz seiner inneren Zerfleischung
turmhoch über seinen Feinden sie!
keten, restlos, wehrlos, vielleicht -
Existenzberechtigung mehr hätte.

Ein lähmendes Gefühl beschl
Fesseln, welche die Feinde uns m
durchdachten Absicht, Reich und 8
denn darauf zielen die von schein
und Gerechtigkeit, aber auch elerü
schlüsse der Pariser Dunkelmänner

Was soll nun werden? E
dingungen nicht, und sie zu er'

zum Gespött ihres Personals geworden,
faßt« sie sich; umsonst war sie nicht die gewandte
dame.

„Erst heute kommen Sie damit ? — Bereits
trug ich, es Ihnen auf ! "

„Nein , gnädige Frau , davon ist mir nichts bekamst
antwortete das Dienstmädchen herausfordernd.

„Widersprechen Sie nicht ! Ich weiß es besser!
hören ja nie hin , wenn man etwas sagt ! Uebrizst
bin ich gar nicht mehr mit Ihnen zufrieden

„Dann kann ich ja gleich gehen," sagte das kost
Ding in schnippischem Tone.

„Augenblicklich verlassen Sie das Zimmer, " herrsst
Ella sie an . Mit einem spöttischen Lächeln um
Mund folgte das Mädchen dem Befehl. O, sie st
nicht so dumm und durchschaute ihre Gnädige!
Laut aufschluchzend vor Ingrimm warf sich Gabst
auf den Divan!

Wir kennen nur ein Mittel.
Parteiung , der Zerrissenheit, der
müssen, wie dereinst der frühere
zurufen: „Wir kennen keine Parti
muß einig sein und in einem Verz
<m alle, nicht von blindem Haß c
hinausrufen wie ein Mann:

Diese Bedingen sind eines
deutsche nicht nur unwürdig , sie
sie bedeuten Tod und Vernicht
Helft uns gegen diese ^ ersklav»
freieste Verfassung sein eigen n<
die Erfüllung der Waffenstillst,
als beendet betrachtete! Unter
nichtungsmaßnahmen, denn D
deutet auch jenen Europas . B

wir lehnen dieses 2

Deutsch!

Also so wert erstreckte sich sein st Auf t

Muh nichts mehr mit ihr zu tun haben zu nM wurde von den Vertrettrn "des^

Vielleicht wollte er es daraus anlegen, dag ihr das Les Aktiengesellschaftunter Zuziehur

Leben zu Haus Ersatz schaffen
sich Zerstreuungen suchen — 0,

— sie wollte reis
sie konnte ohne

fertig werden ; für seine Strenge wollte sie ihn sstEnien in Kellern und Gefängni

quälen — sie kannte ja seine schwachen Seiten!
triumphierendes Lächeln um die Lippen , trocknete
ihre Tränen und ordnete dann vor dem Spiegel'
Stirnlöckchen. (Fortsetzung folgte

Ichlagen.unerträglich werden sollte — daß sie dann ginge
aber den Gefallen , ihn frei zu geben, tat sie Berlin , 31. Jan . Der deutsche

flnschlußfrage in Berlin . — Nach
keten Humm sollen noch deutsch-

lks werden sofortige Schritte der 8
die Angelegenheit aufzuklären und
— Der bisherige polnische Gesar
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